
REGENSBURG. An den Titel Professorin
muss sich Dr. Ursula Albertin-Hum-
mel noch gewöhnen: Zum Winterse-
mester 2013/14 wurde die 43-Jährige
als erste Frau auf eine Professur an der
Fakultät Bauingenieurwesen der Ost-
bayerischen Technischen Hochschule
(OTH) Regensburg berufen. Ihr Lehr-
gebiet umfasst die Bereiche Baustatik
und Stahlbetonbau. Eine Frau als Do-
zentin vor sich zu haben, sei für die
Studierenden jedoch nicht allzu au-
ßergewöhnlich, meint Albertin-Hum-
mel. „Der Frauenanteil im Bauingeni-
eurwesen ist mit zehn bis 20 Prozent
generell höher als in Fächern wie Ma-
schinenbau oder Elektrotechnik.“

Entscheidung stand früh fest

Als sie selbst direkt nach dem Studium
eine Assistentenstelle am Lehrstuhl
für Statik der Technischen Universität
(TU) München antrat, sei eine weibli-
che Dozentin dagegen noch die Aus-
nahme gewesen. Dass sie Bauingeni-
eurwesen studieren würde, war Alber-
tin-Hummel bereits „in der vierten
oder fünften Klasse klar“. „Mein Vater
hatte eine kleine Baufirma, ich hatte
daher einen Bezug zu dem Fach und
fand es interessant.“ Sechs Jahre lang

arbeitete sie nach dem Studium als
wissenschaftliche Assistentin am Sta-
tik-Lehrstuhl der TU München und
promovierte über „Bemessungskon-
zepte für Stabilitätsfälle imperfekti-
onssensitiver Schalenstrukturen“.

Seit 2001 ist Albertin-Hummel für
ein Ingenieurbüro in Nürnberg tätig,
unter anderem in der Tragwerkspla-
nung und -prüfung. In dieser Zeit wur-
de sie auch zum ersten Mal Mutter,
drei Kinder haben Albertin-Hummel
und ihr Mann mittlerweile. Lange zu
Hause geblieben ist sie nie – obwohl
Krippenplätze für Kleinkinder damals
noch rar waren. Um Familie und Kar-
riere unter einen Hut zu bekommen,
müsse esmit dem Partner passen.

2011 nahm Albertin-Hummel dann
einen Lehrauftrag an der Hochschule
Regensburg an. „Wegen des doppelten
Abiturjahrgangs herrschte auch im
Sommersemester großer Andrang“, er-
innert sie sich. Als dann die Professur

ausgeschrieben wurde, bewarb sie
sich. „Die Kollegen an der Fakultät
sind sehr nett und die Arbeit mit den
Studierendenmacht Spaß“, sagt sie.

Frauen für das Fach begeistern

Albertin-Hummel ist zugleich Frauen-
beauftragte der Fakultät. In München
hatte sie seinerzeit den Stellvertreter-
posten inne, bringt also Erfahrung
mit. „Ich könnte mir vorstellen, mit
Schulen oder der Arbeitsagentur zu-
sammenzuarbeiten, um auch junge
Frauen für das Fach zu gewinnen“,
sagt sie. Wer sich für Bauingenieurwe-
sen interessiere, sollte ein gutes Vor-
stellungsvermögen haben; auch Ma-
thematik sollte einem liegen. Die Ar-
beit in einem Ingenieurbüro sei für
Frauen mit Kindern gut geeignet, da
man teils im Home Office arbeiten
könne, findet Albertin-Hummel. Auch
die Einstellung der Arbeitgeber – frü-
her in Bezug auf Frauen eher kritisch –
habe sich gewandelt. „Heute ist ent-
scheidend, was jemand kann.“

Einer immer wieder geforderten
Frauenquote in derWissenschaft steht
Albertin-Hummel jedoch skeptisch ge-
genüber. „In manchen Bereichen ist es
schwierig, qualifizierte Frauen zu fin-
den“, sagt sie. In anderen Fällen wür-
den Frauen ihr Arbeitspensum nach
der Geburt der Kinder zurückfahren.
„Diese Frauen haben dann keine Am-
bitionen, Karriere zu machen und
Chef zu werden.“ Sie selbst freut sich
nun darauf, neben der Lehre wieder
Forschungsvorhaben anzugehen. Bau-
ingenieurwesen würde sie jederzeit
wieder studieren: „Ich bin sehr zufrie-
den inmeinemBeruf.“

SERIEUrsula Albertin-Hum-
mel lehrt Baustatik und
Stahlbetonbau an der OTH
Regensburg. Als einzige Pro-
fessorin an der Fakultät ist
sie auch Frauenbeauftragte.
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VON LOUISA KNOBLOCH, MZ

SchonalsKindwollte sie
Bauingenieurinwerden

Der Stahlbetonbau ist das Fachgebiet von Prof. Dr. Ursula Albertin-Hummel. Foto: Knobloch
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AKTUELL IM NETZ

●➲ Die Serie

Bundesweit ist nur jede fünfte Pro-
fessurmit einer Frau besetzt. In un-
serer Serie berichten Professorinnen
aus derRegion von ihremWerdegang.
➤ www.mittelbayerische.de/uni
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HOCHSCHULSPLITTER

Winterausstellung in der
Universitätsbibliothek
REGENSBURG. Bis zum 31. Januar 2014
zeigt die Universitätsbibliothek Re-
gensburg dieWinterausstellung „Der
Engel Lichterglanz und schwarze Nar-
retei –Winter imMünchener Bilder-
bogen“. ImUnteren Foyer der Zentral-
bibliothek sindWerke aus demMün-
chener Bilderbogen zu sehen. Zur Aus-
stellung bietet die Bibliothek zudem
dreiWeihnachtskartenmit Darstel-
lungen aus demBilderbogen an. Diese
sind an der Ausleihtheke der Zentral-
bibliothek und in den Regensburger
BuchhandlungenDombrowsky und
Pustet für 3,50 Euro erhältlich.
➜ www.uni-regensburg.de/bibliothek
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Physiker zeigt Weg in
die Selbstständigkeit
REGENSBURG.AmheutigenDonners-
tag, 19. Dezember, um 19Uhr berich-
tet imHörsaal Phy 9.2.01 der Universi-
tät Regensburgmit Dr. Ulrich Spreit-
zer ein ehemaliger Doktorand über
seinen unkonventionellenWeg in die
Selbstständigkeit. Organisiert wird der
Gastvortrag vomAlumniverein der Fa-
kultät für Physik imRahmen der Vor-
lesung „Businessplanung für Natur-
wissenschaftler“. Spreitzer hat seine
Doktorarbeit im Bereich der Experi-
mentellen Physik geschrieben. Heute
arbeitet er als selbstständiger Sachver-
ständiger für finanzielleWirtschafts-
prozesse. Der Eintritt ist frei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Winterball auf dem
Regensburger Campus
REGENSBURG.AmFreitag, 17. Januar
2014, findet ab 20 Uhr der traditionelle
Winterball in derMensa der Universi-
tät Regensburg statt. Organisiert wird
die Veranstaltung von der Universität,
der Ostbayerischen Technischen
Hochschule Regensburg, demVerein
der Freunde der Universität Regens-
burg und dem StudentenwerkNieder-
bayern/Oberpfalz. Der Vorverkauf
läuft bereits – Karten zu 23 bzw. 15 Eu-
ro sind bei Bücher Pustet an der Uni-
versität erhältlich (nicht vom 21. bis
zum 31. Dezember). BeimWinterball
spielen das Uni Jazz Orchester Regens-
burg, die Partyband „The Letters“ und
das KlaviertrioWeighart-Moser-Wa-
ckerbauer. Zudem gibt es Jonglage -
und Jazztanz-Showeinlagen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Universität schließt
über den Jahreswechsel
REGENSBURG.UmEnergie zu sparen,
schließt die Universität Regensburg in
der Zeit vom 21. Dezember 2013 bis
einschließlich 6. Januar 2014. Der 23.
Dezember 2013 ist vorlesungsfrei, teil-
te die Universitätmit. Auch die Uni-
versitätsbibliothek schließt in dieser
Zeit ihre Pforten. Geöffnet bleiben an
einzelnen Tagen die LesesäleMedizin,
Philosophicumund Recht I/Wirt-
schaft. Der Hochschulsport findet im
alten Jahr letztmals am Freitag, 20. De-
zember, statt. Im neuen Jahr geht es
dann ab 7. Januarweiter. Die Uni-Men-
sa ist vom 24. Dezember 2013 bis ein-
schließlich 6. Januar 2014 geschlossen.

Für Genießer
Die Mittelbayerische Zeitung verlost in
Zusammenarbeit mit Regensburger
Gaststätten und der Brauerei
Bischofshof jedeWoche auf der Hoch-
schulseite einen Essensgutschein.
Heute: Ein Gutschein für je ein Mittags-
gericht inkl. Getränk für zwei Personen

Unsere heutige Preisfrage:
Anwelcher Fakultät ist das neue Lern-
forschungslabor angesiedelt?

➜ Schreiben Sie uns die Lösung an
hs-gewinnspiel@mittelbayerische.de
➥ Den Gewinner finden Sie auf
www.mittelbayerische.de/uni

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
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MZ-VERLOSUNG

REGENSBURG. Sebastian legt das dritte
Gewicht auf den kleinen Wagen, der
auf der schiefen Ebene vor ihm steht.
Jetzt ist er mit insgesamt 150 Gramm
beladen. Mit einem parallel zur Ebene
verlaufenden Kraftmesser können Se-
bastian, Marcel und Fabian nun die
Hangabtriebskraft messen. Mit einem
zweiten Kraftmesser, den sie senk-
recht zum Wagen halten, ermitteln
die Schüler die Normalkraft. „Kräfte-
zerlegung an der schiefen Ebene“ lau-
tet das Thema der heutigen Physik-
stunde. Sie findet jedoch nicht an einer
Schule, sondern im neuen Lernfor-
schungslabor der Physik-Didaktik an
der Universität Regensburg statt.

Jeweils dienstags und donnerstags
können Schulklassen ins Labor kom-
men – heute ist die Klasse 8a der Re-
gensburger Pindl-Realschule zu Gast.
Physik-Lehrerin Claudia Künzer fin-
det das Angebot gut: „Im Bereich Me-
chanik haben wir an der Schule nicht
so viele Experimentierkästen – hier
können die Schüler selbst aktiv wer-
den.“ Den Unterricht halten Lehramts-
studierende, die das Wahlfach „Pla-
nung, Durchführung und Analyse von
Physikunterricht“ bei Dozentin Sand-
ra Engl belegen. Barbara Mühlbauer,
Florian Kohlmeier und Manuel Gam-
mel haben jeweils eine Stunde vorbe-
reitet. Der Unterricht wird auf Video
aufgezeichnet und später analysiert.
„Wir geben den Studierenden dieMög-
lichkeit, aus ihren Fehlern zu lernen“,
sagt Prof. Dr. Karsten Rincke. Die vor-
bereitete Unterrichtsstunde könnten
sie zudem mehrfach halten und nicht
nur einmal wie im Schulpraktikum –
so ließen sich Verbesserungen umset-
zen. In der Gruppe könnten die Studie-
renden die Aufgaben zudem aufteilen.
„Durch diese Rollenverteilung lassen
sich die Anforderungen an die Studie-
renden abstufen“, so Rincke.

Seit Oktober ist das neue Lernlabor
in Betrieb. „Dadurch ermöglichen wir
einen systematischen Praxisbezug im
Studium“, betont Rincke. Das sei wich-
tig, da an der Universität Regensburg
im bundesweiten Vergleich besonders
viele Physik-Lehramtsstudenten aus-
gebildet würden. Auch bei den Studie-
renden selbst kommt das Konzept gut
an. „Bei diesem Seminar lernt man,
mit Kindern zu arbeiten“, lobt Florian
Kohlmeier. „Unterricht planen ist spä-
ter eine wichtige Aufgabe – im Studi-
um kommt das aber sonst zu kurz“,
findetManuel Gammel.

Die Schüler dürfen nicht nur mes-
sen, sondern auchmit einem Rollstuhl
ausprobieren, wie sich die Kraft zur
Steigung verhält. Je steiler die im La-
bor aufgebaute Rampe ist, desto mehr
Kraft braucht man, um einen in dem
Rollstuhl sitzenden Schüler hinaufzu-
ziehen. Wegen der großen Nachfrage
von Seite der Schulen werde man im
kommenden Semester nochmals das
ThemaMechanik anbieten, sagt Engl.

Den Schülern macht es jedenfalls
Spaß, zu experimentieren. „Man lernt
total viel und schneller als im Unter-
richt“, finden Juliane und Emily.
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Hier lernen
Schüler und
Studierende
UNI Im Lernforschungslabor
der Fakultät für Physikma-
chen Schüler Experimente.

Wie viel Kraft braucht man, um den
Rollstuhl die Rampe hinaufzuziehen?
Die Schüler Franz, Benedict und Lucas
finden es heraus. Foto: Knobloch

WEIDEN. Das Running Snail Racing
Team der Ostbayerischen Technischen
Hochschule Amberg-Weiden hat den
mit 10 000 Euro dotierten Ausschrei-
bungswettbewerb der Daimler AG ge-
wonnen. Das teilte die Hochschule
gestern mit. Demnach nahmen 68 der
etwa 500 studentischen Rennwagen-
teams aus aller Welt an dem Wettbe-
werb teil. Sie mussten die Teamstruk-
tur, die Erfolge seit Teamgründung bei
der Formula Student Weltmeister-
schaft in Hockenheim sowie die we-
sentlichen organisatorischen und ak-
tuellen technischen Maßnahmen er-

läutern, mit denen das jeweilige Team
seine Platzierung in der kommenden
Saison derWMverbessernwill.

Eine Jury der Daimler AG, heißt es
weiter in der Mitteilung, bewertete die
eingegangenen Bewerbungen nach
den Kriterien Qualität, technisches Ni-
veau, Plausibilität der Abschätzung
für die Platzierung, Grad der Innovati-
on bei den technischen Neuerungen,
Vertrauenswürdigkeit der Darstellung
und Geschwindigkeit, mit der der Fra-
genkatalog abgearbeitet wurde.

Die fünf besten Teams mussten in
die Endrunde folgende Aufgabe bin-
nen drei Stunden lösen: ein technisch
innovatives Konzept für zukünftige
Rennwagen des Teams ausarbeiten,
das eine wesentliche Verbesserung der
Position des Teams in der Weltranglis-

te der Formula Student verspricht und
ebenso eine gute Chance hat, realisiert
zu werden. Nach einem kurzen Brain-
storming wurde vom Running Snail
Racing Team zunächst eine Liste aus-
sichtsreicher Konzepte aufgestellt und
die drei erfolgversprechendsten ausge-
wählt. Im Anschluss wurden diese
Konzepte von drei Gruppen ausgear-
beitet und dann vorgestellt.

Das Running Snail Racing Team
konnte die Jury der Daimler AG in je-
der Hinsicht überzeugen, und gewann
den ersten Preis – das sogenannte S-
Klasse-Sponsoring-Paket. Darüber hin-
aus darf das Team mit seinem neuen
Rennwagen im nächsten Jahr auf die
Teststrecke der Daimler AG und wird
zu einer Reihe von Veranstaltungen
des Konzerns eingeladen.

Daimler prämiertOTH-Schnecken
HOCHSCHULEDas Renn-Team
gewinnt 10 000 Euro und ei-
ne exklusive Betreuung.
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